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Ites uUund eues lestament Einheltsubersetzung. Mıt Farbtafeln und eıner Famli-
llen-Chronik
reibur 2003 Herder. AIl, 1459 S » geb y EÜR ISBN 3-451-28003-5).

CIn eute eın Verlag eıne LEUE Bibelausgabe auf den ar ringen Will, [11USS en sıchWschon eLIWas Besonderes einfallen lassen, dem übrigen Srolsen Angebot be-
stehen können.

Tatsiächlie welst diese 1NEeUE Ausgabe des erlages Herder einıge Vorzüge auf, die sıch
auf den Absatz ünstıg auswırken können. Das SINd IC3 die kurzen Eiınführungen den
einzelnen bıblischen Büchern, erst recC NIC dıe recCc dürftigen Fuilsnoten Ende der SEe1-
ten, auch IIC die abe der biblischen VerweIls- und Parallelstellen und der vergleichsweise
ro Anhang mıt dem Verzeichnis der Namen und Abkürzungen der biblischen Bücher, mıt
den Hınwelsen auf die Textvorlagen der Einheitsübersetzung des en und Neuen Testaments
und den Abschnitten über die ählung und Übersetzung der Psalmen, über Malise, ewıchte und
Münzen SOWIe über den alender und die estlLage, selbst NIC die Ende des Anhangs STe-
en verhältnismäfsig an 1STe mıt ausgewählten Namen und Begriffen All das Ist zweiıftel-
10s MULZUG und hilfreich, War allerdings auch schon In früheren usgaben finden.

Das eInzIg wirklich eue und Bemerkenswerte neben der achtseitigen Famılıen-Chro-
nık und den ausgezeichneten S Farbtafeln, die Landschaften, kulturelle Zeugnıisse und Stälf-
ten des eılıgen Landes eindrücklich VOT en führen, Ist das Format des Buches mıt deut-
lıch Srölserem und er eserfreundlicherem Schriftbild, für das NIC. L1UTr altere Menschen
mıt schwachen en sehr ankbar seın werden. amı ist schon angedeutet, diese 1bel
ihren latz hat NIC In der Schultasche oder 1ImM Reisegepäck, weıl s1e alur Srols und schwer
ist, wohl aber daheim, S1e als Arbeits- und Studienbihel Immer Srıffbereit ist, Wenn CS
das Auffinden eıner bestimmten Bıbelstelle oder elıne intensivere Beschäftigung mıt dem
orte Goles seht Natürlich eıgnet s1e sıch auch als kostbares eschen VOIN bleibendem ert.
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eben der eher hermeneutischen rage, WIe sich Kreuz und ernun zueinander verhal-
ten, behandelt OSS In seıner ürcher Dıissertation auch die eher tundamentaltheologi-sche rage, ob das ort VO Kreuz tatsächlic einzıger Inhalt christlicher Theologie ist Kın

besonderes nlıegen des er ist CS auch ze1ıgen, dass die Kreuzestheologie des Kor mıt
der Rechtfertigungsbotschaft des RÖM, (a und Phıil übereinstimmt, dass VOoON einer e1IN-
heitlichen paulınıschen Theologie Sesprochen werden kann. Dem INdruc dass der mensch-
ichen ernune den Kreuzestod Jesu 1Im Zusammenhang mıt dem Glauben nach Pau-
lus keine Bedeutung zukommt, stehen schon seıne tief theologisch argumentierenden Briefe
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Q  CQCM die auf Eınverständnis aus SInd. YISTUS iıst eiınerseıts das Ende der eıshel und
andererseıts die eıshel sSschliec  J0 Das zel Paulus VOT em In Kor „18-2 und 2,06-
16 DIe Gottesbeziehung OoMmMM alleine den Glauben zustande, der au das Kreuz Dez0-
gen ist und NIC ÜUKO die eıshel dieser elt konstitulert wIrd. Kreuz und auile biılden e1-

Einheıt; denn das VOIN Golit 1ImM Kreuz Christi ewıirkte Heil wird dem Einzelnen In der ‘Täl-
fe zugee1gnet. Der Apostel weils sıch MI dazu erufen taufen, sondern dazu, das Vvan-
selıum verkündıgen TEa Was selbst Teil des Heıilsgeschehens ist. Das ÄKreuz Christı WUTF-
de seıner Wirkkraft beraubt, würde seıne Verkündigung mıt Hılfe VOIN Wortweisheit Sesche-
hen 1,17b amı wendet sich Paulus MIC srundsätzlich eCLOL sondern
solche rten reden, die dem Kreuz Christi MIe entsprechen Ihm seht CS In ‚18-2
die Tragweıte menschlichen Erkenntnisstrebens angesichts des ortes VO KYreuUZ, das Inhalt
der Evangelıumsverkündigung ist und das eıne Trennung der Menschen In Verlorene, denen
eSs als Torheit, und In Gerettete, denen CS als Al Gottes Sılt (V. 18), ewiıirkt

In ’  {a} unterstreicht Paulus, dass der Glaube Serade adurch entstehen konnte,
dass sowohl die Korinther als auch der Apostel selbst In ihrer Unansehnlichkeit zurzeıt der
Gemeindegründung en für die Ya GOoLIES Der Glaube wırd Z Ausgangspunkt
e1nes Denkens, das sıch dem Kreuz verdan Als eıne Oorm des Selbstruhms ste die
eıshel 1mM Widerspruch Z eısheıt, die Y1ISTUS als der Gekreuzigte ISte Paulus sireıte
mıt den Korinthern das IC Verständnis dessen, Was A eıshel bezeichnet wIırd.

In 2,06-16 entwickelt Paulus die posıtıve Bedeutung der eıshel für den Glauben Als
personifizierte eıshel ırd YISLUS Z zentralen eılsgu und Z Zie] des söttlichen
Heilsplans Aber auch für die Glaubenden bleibt Y1I1SCTUS als die anrhnel (‚ottes eıne ‚AI
Geheimnıis verborgene eisheıit“ (V. . die 11UT UK Offenbarun zuteil wırd (V. 10)

Während Paulus In 2,6-16 eınen kontradiktorischen Gegensatz VOIN Gläubigen und
Ungläubigen thematisıert, differenziert er In 3,1-4 innerhalb der Glaubenden ıne Differen-
zierung der Korinther aufnehmend, drängt er diese, alur Ssorgen, dass dıe Predigt VO

Kreuz be]l ihnen AaUuUs MC ZUT festen Spelse wWIrd. Für den Apostel sind alle Korinther Voll-
kommene und Pneumatiker. Jene aber, dıe den Gekreuzigten als unzureichende Heilsgabe VON

Gott verstehen, siınd Unmündige
DIe Einsicht, dass der Mensch VOINN sich aus nıcht echtem Verstehen ist, Ver-

1e der Apostel 1Im Zusammenhang mıt der Götzenopferproblematik In Kor 8,1-6 USLC-
hend VOIN Glauben dıe Einzigkeıt Gottes, dıe prinzipiell rlaubt, Götzenopferfleisc CS -

SCH worın Cn muıt den Korinthern übereinstimmt, relatıviıer Cili dıie cArıstlıche Erkenntnis
LO dıe 1e DIe mangelnde 1e der „Starken“ Korinth segenüber den „Schwachen“
hat nach Ör offenkundig hre Ursache In der mangelnden 1e (Gott, die UK Erkannt-
werden und amı Un rwahlun: WK Gott ermöglicht wird. Christliche Erkenntnis ist
mıt der 1e verbunden, dass sS1e der YrDauun: der Gemeinde NIC zıuwiderlaufen kann.

DIe jebe, die en Yısten seschenkt Ist, verste Paulus nach Kor 12,316-13,13
MIC als das bedeutendste Charısma, sondern als Basıs es geistgewirkten Uuns Den Korinthern
konzediert er ZWAaL, dass S1e nach den srölseren Charısmen treben ist eın Indikativ „Ihr
strebt aber ach den Srölseren Gnadengaben“), betont aber zugle1ıc. dass diese ohne die 1e€
wertlos sınd 13,1-3 Der Glaube ist UrC. aten nıcht erweisbar. OSS entscheidet sich muıt eCcC
In für die Lesart „sich rühmen“ (gegen „verbrannt werden“). In A verweist Paulus auf den
Überschuss der 1e gegenüber dem Liebenden. es pricht afür, dass dıe 1e hler UG
und WK VOIN Y1ISTUS her estiimm Ist, In dem (Gottes 1e anwesend ist vgl Röm 8,39) Als
Von Gottes 1e€ YIasste en die Yısten dieser Liebe teil ers als die Charısmen, die
für die Gegenwart estimm und LUr vorläufig sind, Ist dıe Vollendung ereıts In der 1e da
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Mıt ihr Ist dem soteriologisch verstandenen Glauben und der Ollnun: als der Hals
Lung, In der der Mensch sich Qanz auf Gotit. angewlesen wells, eın Bleiben In der Zeıt des Schau
ens verheilsen. ©  Cn ihres Gemeinschaftsbezugs ist die 1e die Srölste unter diesen drel.

In der Zusammenfassung seıner überzeugenden Auslegungen unterstreicht OSS noch
einmal, dass der gekreuzigte Christus den Inhalt der Rede VONn Gott pra dass das Verstehen
als Geschehen der Rechtfertigung UE den gekreuzigten YISLUS begreifen ist und dass
der gekreuzigte YISLUS das Verstehen zugle1ıc efreit und begrenzt Der Glaube erhält seine
Verlässlichkeit e den Gekreuzigten. Seine Verlässlichkeit wird VOT em existentiell Im
Glauben und erst sekundär 1Im Denken verıfiziert. Das Wiıssen die Verheifsung, dereinst
erkennen, WIe ich Ykannt bın (1 Kor SMaC die Begrenzung der ernun erträglich.

Heınz Glesen

AUSCHNERUS,
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DIie kommunikative un  ı10n der etapher DEe| Paulus eispiel VO') KOor
el -orschungen 7zZUir eligion UnNd Literatur des UnNnGd euen Testaments, Bd 197
Gottingen 20072 Vandenhoeck uprecht. 308 S, I_N FÜR ISBN 3-525-53881-2)

seiner Marburger Dissertation seht Kuschnerus der kommunikativen un  10N der Ver-| SE wendung VON Metaphern In den Paulusbriefen nach (L.) Er achtet darauf, WIe Metaphern
bel Paulus die Kezeption selıner Aussagen lenken und ob deren Verwendung uskun über
den Verstehungszusammenhang des Jeweıligen Textes Sibt Um das bewerkstelligen kön-
ME Ist sodann erkunden, welche nhalte CS seht, Wenn Paulus metaphorische S5Spra-
che verwendet — Der Verf. beschreibt die etapher als „wldersprüchliche Prädikation  O KrI1-
terıum für das Vorliegen elıner etapher ist die semantische Unvereinbarkeit VON Textele-
menten ıne etapher Ist eıne bsurde Außerung, der eıne kommunikative un  10N
omm Gelingt eıne etapher, tiftet S1€e Serade UG hre ‚kalkulierte Absurdität“ SINN.
S1e unterscheid sıch VO Vergleich und Bildwort und kann MI durch eıne andere Sprach-
form ersetzt, wohl aber kommentiert werden.

Im Hauptteil selines Buches rprobt der Verf. seıne Metaphertheorie Kor 2,14-5,10
(IIL.) Nach einem exegetischen Durchgang dieser Textpassage z1e Sl Schlussfolgerungen auf
die kommunikative un  10N der Metaphorik des Abschnitts. Dabei zel sıch, dass Paulus tal-
SaCAlıc. metaphorische Sprache reatıv einsetzt, dass die verfremdeten Aussagen die res-
sSaten einer Stellungnahme herausfordern. SO stellt er die Verbreitun des Kvangeliums als
eınen Triuumphzug Gottes dar, der in als Gefangenen mıtuhr Als Gefangener zähl er ennoch
NIC den „Verlorenen“, sondern verste sıch Serade als „Wohlgeruch Christi“ und amı
als Offenbarungsmedium. amı will en den Briefempfängern verstehen eben, dass er gera-de als leidender Apostel befähigt Ist, die Erkenntnis des Triıumphators vermitteln Gott selbst
ist das ubjekt der Verbreitung des Kvangelıums und Paulus iıst diesem Geschehen beteiligt
Dem offenkundigen Vorwurf seiner Gegner, er habe keine Empfehlungsbriefe vorzuweılsen, be-
gegnet Sn amıt, dass Ar seiıne Adressaten selbst metaphorisc seinem Empfehlungsbrief er-
ar Paulus verste sich als irdenes ela das den Schatz des EvangeliumsI Gerade das
paradoxe Ineinander VON leiblicher Schwachheit und Gotteskra: (L SOWIE die Gleichzeitigkeit
VOINl Bedrohung und Bewahrung, die Paulus exIistentiell rfährt (4,8{1), vergegenwärtigen das m
einander VOIN en und Tod In der Existenz Jesu, WIe cSs das Evangeliıum ezeugt Um seıne
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